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www.kunstetagenpankow.com



   KunstEtagenPankow e.V.

    steht für

+  zeitgenössische Kunst in Pankow und Berlin

+  Kreativstandort und Berliner Mischung

+  Ateliers und Vielfalt unter einem Dach

+  künstlerischen Austausch und Vernetzung

+  Dialog und Diskurs mit der Öffentlichkeit

+  offene Ateliers und Werkschauen

+  Gäste und Ausstellungspatenschaften

+  Initiative und Engagement

+  kreative Expertise und Erfahrung



KEP- und Gast-Künstler:innen  
zur letzten Werkschau im Herbst 2019 

im Gebäude Pestalozzistraße 
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In einem Gebäudekomplex in der Pestalozzistraße in Pankow fanden 
sich Künstler:innen unterschiedlicher Sparten zusammen und traten ab 
2012 in gemeinsamen Aktionen wie Ausstellungen, Werkschauen, 
Konzerten und dem monatlich stattfindenden kulturpolitischen Café in 
den Dialog mit der Öffentlichkeit. 
Die gemeinsamen Ziele der Künstler:innen mündeten 2014 in der 
Vereinsgründung: »KunstEtagenPankow e.V.« – kurz: »KEP«! 
Zahlreiche Werkschauen, Ausstellungen, Podiumsrunden, Filmvorfüh-
rungen und Beteiligungen an »artspring berlin« folgten. 
Nach der ersten Kündigung der Arbeitsräume 2015 kam ein Teil der 
Künstler:innen im Vorderhaus des Gebäudes unter, andere zogen weiter. 
Gemeinsam kämpften die KEP-Künstler:innen für den Erhalt ihrer Ateliers 
und suchten Unterstützung bei Verwaltung, Presse und Politik.

Ende 2019 kam es jedoch aufgrund geplanter Baumaßnahmen (Umwad-
lung zum Hotel) zu einer endgültigen Kündigung der Räume in der 
Pestalozzistraße. Durch die Unterstützung von Kulturamt Pankow und 
Senat fanden die Künstler:innen im Atelierhaus Prenzlauer Promenade 
149–152 eine befristete »Bleibe« zunächst bis Ende 2020 zur Zwischen-
nutzung. Der dort im Erdgeschoss angemietete große Raum (»FLEXUS«) 
bot dabei eine wunderbare Spielfläche für vielfältige Ereignisse. Veran-
staltungen waren beispielsweise »Portrait – mein Gegenüber – eine 
zeichnerisch/malerische Auseinandersetzung«, der spannenden Fil-
mabend »HACKING JUSTICE« über Julian Assange in Anwesenheit der 
Regisseure und mit anschließender Diskussionsrunde. KEP veranstaltete 
ein weiteres »Raumforschungslabor« mit öffentlichen Aktionen im 
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KEP-Gruppenausstellung 
im Bunker ARTIST HOMES, 2017 

Werkschau Atelierhaus Pestalozzistraße KEP-Kunstaktionen zu den Offenen Ateliers und Werkschauen im Atelierhaus Pestalozzistraße | Fotos: Ralph Bergel

Stadtbezirk Pankow, das die existenzielle Raumnot der Berliner Künst-
ler:innen thema tisierte und den Dialog mit Bürger:innen suchte. 
Die kulturpolitische Anstrengung brachte eine zweimalige Vertragsver-
längerung mit ungewissem Ausgang. Leider konnte der Projektraum 
FLEXUS nicht erhalten werden und die Mietverträge für die Ateliers 
laufen Ende 2024 aus.

Die begonnene Veranstaltungsreihe, die durch die Einschränkungen in 
der Coronazeit und den Verlust des Projektraums schwer zu realisieren 
war, warf dennoch ein Schlaglicht auf die künstlerische Arbeitsweise 
der Gruppe und deren Ambitionen auf ein vielfältiges Kunstprogramm.  
Die offenen Ateliers im Rahmen von »artspring berlin« fanden wieder 
statt und in diesem Zusammenhang weitere Ausstellungen. Besonders 
zu erwähnen seien hier die Präsentation UNTERSTRÖMUNG im FLEXUS 
2020, die Ausstellung STADTSTÜCKE – RHYTHMUS BERLIN im Schloss 
Schönhausen 2021/22 und der »Promenadenspaziergang« 2020, bei 
dem sich das Raumforschungslabor mit dem Beziehungsfeld von Kunst 
/ Mensch / Architektur und öffentlichem Raum beschäftigte. Das dafür 
erarbeitete Konzept mit dem Titel »Licht ins Dunkel / ein Promenaden-

»Kunst braucht Raum« – Podiums diskussion 
2018 in Anwesenheit des damaligen Büger-
meisters Sören Benn, mit Vertreterinnen und 
Vertretern des Senats, des Kulturamts Pankow, 
der Presse und Künstler:innen anderer  
bedrohter Altelierhäuser

Fotos: Ralph Bergel

Abb. unten links: Arbeitsort seit 2020 – 
das Atelierhaus in der Prenzlauer  
Promenade 149 –152
rechts: Vereinssitzung im FLEXUS-
Projektrauraum, 2020 

Fotos: Simone Ommert
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Geschichte des Vereins 
KunstEtagenPankow e.V.
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Filmabend »HACKING JUSTICE« 

in Anwesenheit der beiden  
Regisseure und mit  

anschließender 
Diskussionsrunde 

Bei den offenen Ateliers von   
»artspring berlin« 2020 
war KEP wieder dabei,

sie kuratierten die Aus stellung  
»Unterströmung« 

und nahmen an der  
Gruppenausstellung 

»Promenadenmischung« teil.

Die Kunstaktionen 
»Raumforschungslabor«  

thematisieren den  
Ateliernotstand in Berlin

Fotos: Ralph Bergel

Fotos: Simone Ommert

Fotos: Simone Ommert

spaziergang« wurde unter dem Motto »Von Innen nach Außen« zum 
krisensicheren Draußen-Format, welches dann auch regen Zuspruch 
fand und nicht zuletzt durch vom Kulturamt gefördertes Equipment 
umgesetzt werden konnte. 

Der Fähigkeit zur Improvisation ist es zu verdanken, dass auch unter 
widrigen Umständen die Künstler:innen von KEP künstlerisch arbeiten 
und präsent sein können.

Vernissage STADTSTÜCKE – RHYTHMUS BERLIN im Schloss Schönhausen, 2021  

»Park für heimatlose Skulpturen« vor dem Atelierhaus Prenzlauer Promenade 

Fotos: Ralph Bergel

Fotos: Ralph Bergel



Performance, Klanginstallation und Eröffnungsrede zur Werkschau unter dem Titel »FRAGIL« im Herbst 2023  |  Fotos: Ralph Bergel

Offene Ateliers zu artspring 2022  |  Fotos: Ralph Bergel

Video-Installation 
zum Thema KUNST BRAUCHT RAUM

im PopUpStore 
in den Schönhauser Allee Arcaden, 2023

Foto: Simone Ommert

Die Künstler*innen
Die Künstler:innen



 
Die Künstler:innen  bei der  Vernissage STADTSTÜCKE – RHYTHMUS BERLIN im Schloss Schönhausen, 2021

die KEP-Künstler*innen                    Christian Badel
Daniel Baden
Marion Berg
Ralph Bergel
Erdmute Blach
Marie-Ulrike Callenius
Christel Daesler
Marula Di Como
Esther Glück
Carola Grimm
Stefan Kraft
Uschi Krempel
Monika Maria Nowak
Simone Ommert
Nikola Richard
Paetrick Schmidt
Cori Schubert
Raimund Schucht
Nathalie Snel
Paola Telesca
Beate Tischer
Thomas Weidner
Thomas Wolf



Christian Badel

Christan Badel wurde 1966 geboren. Er studierte Design und
Bildende Kunst und wurde Meisterschüler bei Leiko Ikemura
an der Universität der Künste in Berlin.
Nach dem Kunststudium setzte er seinen Schwerpunkt auf Illus tra-
tionen und ist in diesem Bereich seitdem tätig. Viele Illustrationen 
entstanden für Kinder.
»Wo meine Ideen herkommen? Das ist ganz einfach! Eigentlich  
brauche ich es nur noch aufzuschreiben oder zu zeichnen.
Es passiert ständig um mich herum.«
Christian Badel arbeitet als Zeichner, Graficrecorder, Livezeichner
und Kursleiter.
Außerdem sind seine Zeichnungen und Illustrationen in Zeitschriften, 
Büchern, auf Plakaten und CD-Covers zu finden.

Illustration

www.kikifax.com
mail @ kikifax.com
mobil: +49 (0) 179 4705740

Puter Julius  |  2020
Tuschezeichnung

Erdmännchenfamilie 
in Angst  |  2020
Titelbild für Kinderzeitung



Daniel Baden

SAFE ? we all want too . . .

1 little artist grows up in a poor, busy family - 
without knowing that art requires more than just painting . . . 
his dreams give him wings. 
his exams with Marina Abramović ground him. 
his studies in theology and art – teach him to get to the heart of 
things. 
he likes to get to the bottom of things.

this artist works with OUR FEELING OF being SAFE = 

with PHOTOGRAPHY INSTALLATION PERFORMANCE FASHION FILM 
DESIGN SOUND

U need something else to feel SAFE ? 
than feel welcome & check this art again *

multi artist 

www.danielbaden.de
youtube: 
DANIEL BADEN = SAFE

THEY COME ALL AT ONCE | 2012
wood. PE. nylon. paints. mirror. 
light sources 
200 x 150 x 150 cm 

BONETANK  | 2018 
bones. wood. PE. glue. paints 
20 x 25 x 12cm

LAST DRESS | 2019 
metal. textile 
55 x 35 x 33 cm 

GOD LIVES HERE? | 2013  
metal. wood. PE. nylon. paints.  
little things  
200 x 300 x 150 cm 



Marion Berg 

Lebt und arbeitet in Berlin, Barcelona und auf Usedom.
Kunststudium mit Schwerpunkt Malerei und Radierung an der  
Universität Wuppertal, Masterstudiengang Bühnen- und Kostümbild,  
TU Berlin, Diplomstudiengang Gesang / Gesangspädagogik,  
Musikhochschule Köln.
Zahlreiche Ausstellungen / Biennale International / Triennale im  
In- und Ausland (u. a. in Berlin (Berlinische Galerie), Venedig,  
Toulouse, Barcelona), Konzerttätigkeit seit 1992.

Meine Arbeiten entstehen blind, indem ich auf das Modell, nicht aber 
auf die Leinwand / Radierplatte schaue. Die Farben werden intuitiv aus 
dem Seheindruck heraus aufgetragen, ebenso die darunterliegende 
Linienführung. So entwickelt sich eine subjektive, unbewusste Art des 
Malens, die etwas sehr Unmittelbares enthüllt.

ADIEU VALESKA | 2013
Aquatinta Radierung 
30 x 20 cm

Druckgrafik
Malerei
Gesang

www.marionberg.de
www.voice-into-balance.com



Ralph Bergel 

Fotografie – eine Leidenschaft
»Bildermachen«, wie wir früher gesagt haben, übt eine große  
Faszination auf mich aus. Und das seit 1973. Als Autodidakt habe 
ich mich seitdem beharrlich mit den Techniken und Möglichkeiten  
der Fotografie beschäftigt, vom analogen »Urschleim« bis zu  
den digitalen Aufnahme- und Bearbeitungsmethoden. 
Durch die Fotografie habe ich das »Sehen« gelernt und versuche  
das Gesehene in Fotografien zu zeigen. 
Diese Faszination am Bildermachen hält bis heute an.

Fotografie

www.fotoformatplus.de

BUNDES - KANTINE 

KONSUM - DAMPFER



Erdmute Blach 

erwarb ihr Diplom als Mathematikerin an der Humboldt-Universität  
zu Berlin. Ihre künstlerische Arbeit basiert neben intensiven auto-
didaktischen Studien auf der langjährigen Teilnahme an Kursen und 
Sommerakademien.

Mit eigenen Ausstellungen war sie in Lettland, Portugal, Schweden 
und Deutschland vertreten. An weiteren Projekten und Ausstellungen 
beteiligte sie sich ebenso in Frankreich, Österreich und den USA.

Neben der Malerei gilt ihr besonderes Interesse der Zusammenarbeit 
mit Komponisten, Musikern, Lyrikern und Tänzern.

Sie variiert ihr visuelles Material vor allem in Rhythmik, Klangfarben, 
Harmonik und Dynamik. In diesem Ausloten der Möglichkeiten 
innerhalb eines selbstgesetzten Rahmens kommt dem Malprozess 
eine entscheidende Rolle zu. Es ist ein ernsthaftes Spiel mit be-
grenzten Möglichkeiten, das auch einer Lebenshaltung entspricht 
– bestehenden Zusammenhängen auf den Grund zu gehen und 
gleichzeitig zu erkunden, was auch anders zu verknüpfen wäre  
und wie.

Malerei
Objekt

www.erdmute.eu
erd.mut.e@gmx.net

MUDANÇA
Acryl auf Leinwand
3 Teile, je 80 x 120 cm



Marie-Ulrike Callenius 

·  Berlinerin
·  Studium an der Universität der Künste – Visuelle Kommunikation  
    und am Institut für Kunst im Kontext
·  Experimentelle und dokumentarische Kurz- und Langfilme 
·  Arbeiten im Bereich Malerei, Grafik und Fotografie
·  Arbeit als Hochschuldozentin
·  Vorträge und Weiterbildungen im Bereich Kulturelle Bildung
·  mit dem Papierkino Film-Kunst-Projekte seit 2006
·  unterschiedliche Ausstellungen und Veröffentlichungen

Ich liebe es, mit unterschiedlichen Medien, Materialien und Themen  
zu arbeiten. Ich bin nicht festgelegt auf eine bestimmte Art der 
Bildsprache und arbeite leidenschaftlich und impulsiv mit neuen oder  
alten Techniken. 

Film
Fotografie
Malerei
Objekt

callenius.papierkino.de
www.papierkino.de
mobil: +49 (0) 177 2743995

BRIEFE OHNE WORTE 2
2020
Collage auf Papier
28 x 32 cm

BÜHNE 4 | 2020
Fotografie bearbeitet



Marula Di Como 

Buenos Aires, Argentinien, seit 2002 in Berlin. 
 
In ihren installativen, partizipatorischen und kollaborativen Projekten 
setzt sie sich mit den vielschichtigen Verhältnissen zwischen Mensch 
und Natur auseinander. 

Sie versteht Installationen und ortsbezogene Kunst als Experimentier-
feld. Die Wahl der Mittel ist dabei völlig offen. Dies kann von Fotografie, 
Installation, Performance und Sounds bis hin zu Pflanzungen reichen. 

In ihrer Kunst sucht sie nach Ausdrucksformen im Kontakt mit ihrer 
Umgebung, kommuniziert unmittelbar mit den Betrachter*innen mit 
dem Ziel, (möglicherweise) Gemeinsames mit Bewohner*innen eines 
Ortes zu schaffen. 

Mittels gefüllter Briefumschläge (oder Papiertütchen) bietet sie  
einen Ort des Austauschs im öffentlichen Raum und schafft eine kom-
munikative Atmosphäre.

Auf den fotografischen Wanderungen und bei urbanen Beobachtungen 
für ortsbezogene Arbeiten setzt sie sich mit der Beziehung von Zivilisati-
onsraum und urbanem Raum auseinander. 
 

Installation 
Fotografie

www.maruladicomo.com

EINE ALTERNATIVE
Idar-Oberstein
2019



Christel Daesler 

Meine künstlerische Arbeit habe ich erst im fortgeschrittenen Alter 
wieder intensiver aufgenommen, nachdem ich in jungen Jahren ein 
Designstudium abgebrochen hatte. Es schien mir seinerzeit nicht 
politisch genug. Ich habe lange in Ostfriesland gelebt. Dort war ich 
über viele Jahre Mitglied in der Bildhauerwerkstatt der zu der Emder 
Kunsthalle gehörenden Malschule. Daneben habe ich an der Hoch-
schule Bremen den Weiterbildungsstudiengang Gestaltende Kunst 
absolviert sowie diverse Kurse und Sommerakademien, meist mit dem 
Schwerpunkt dreidimensionale Kunst, besucht. Nach einem Sportun-
fall kann ich die Steinbildhauerei nur noch eingeschränkt betreiben. 
Seither widme ich mich verstärkt – hauptsächlich manu ellen – Druck-
techniken und kombiniere Verfahrensweisen.  
Gerne experimentiere ich mit Materialien und Farben. Ich befasse mich 
viel mit gesellschaftspolitischen Themen, die ich mehr oder minder 
abstrakt umsetze. Im Mittelpunkt meiner Arbeit stehen  
Menschen und ihr Handeln. 

GROSSSTADT | 2018
Mischtechnik 
30 x 40 cm

Skulptur
Drucktechnik
Zeichnung

c-daesler@t-online.de
+49 (0) 160 92421350



Esther Glück 

Esther Glück zeichnet nicht mit der Schere, sondern mit dem  
Skalpell, das ihr ein noch präziseres Vorgehen ermöglicht.  
Im große handwerkliche Perfektion erfordernden Cut-out- [Aus-
schnitt-] Verfahren agieren die zurückbleibenden Linien als Kontur 
und rhythmisierendes Element, die Leere, das Dazwischen, wird 
zugleich Raum und Körper. Diese Vorgehensweise ermöglicht  
Esther Glück den Aufbau und die Verknüpfung mehrerer komplexer 
Ebenen, deren Räumlichkeit durch Schichtung und Überlagerung  
real erzeugt wird. In der Arbeit von Esther Glück ist die Entscheidung  
für jeden Schnitt, jede Setzung, eine endgültige. Ein Schnitt bedeutet 
immer die Verletzung von etwas ursprünglich Ganzem, aber durch den 
Vorgang des Öffnens auch die Möglichkeit des Einblicks,  
des Forschens und des Verstehens.
(Ariane Faller-Budasz)

Geboren 1973 in Löffingen
Studium:
1993 –1997 Diplom Holzgestaltung, FH für angwandte Kunst,  
Schneeberg
1997– 2001 Diplom Freie Kunst, Bauhaus-Universität, Weimar

ZWILLING I  | 2016
Papierschnitt
60 x 135 cm

Papierschnitt
Objekt

www.esther-glueck.de
esther-glueck@web.de



Carola Grimm 

·  Ausbildung zur Keramikgesellin 
·  Hinwendung zum Lehmbau mit der Architektengruppe CRAterre  
   (Grenoble)
·  Studium an der UdK Berlin und Abschluss als Meisterschülerin  
   bei Leiko Ikemura
·  seit 1992 Etablierung des gemeinschaftlichen Wohn- und  
   Kulturprojektes K77
·  2002 Gründung der »Werkstatt für Keramik« und Arbeit als  
   selbständige Keramikkünstlerin       
 
Die Transformation des Tones, meines Materials, im Arbeitsprozess von 
geschmeidig weich und unmittelbar zu Formen bis zu der Ritzhärte 
und Säurefestigkeit nach dem Weg durch das Feuer beschäftigt mich 
immer wieder neu bei meiner figürlichen Arbeit.
Der Glasurbrand in seiner begrenzten Kalkulierbarkeit durchbricht 
meine geplanten Vorstellungen und fordert ein Arbeiten mit offener 
Zielstellung. Die Ergebnisse, sie bleiben trotz ihrer Festigkeit  
zerbrechlich. Die Fragilität der keramischen Plastik setze ich in Bezie-
hung zur Verletzlichkeit jeder menschlichen Existenz, die ihre Bestän-
digkeit dem Ausbalancieren widersprüchlicher Einflüsse,  
sowohl gefahrvoller, als auch glückbringender und der eigenen  
Entscheidungskraft verdankt.

Keramik

carl@k77.org

MÄDCHEN MIT ZOPF
glasierte Keramik

SMART 1 
Manganton engobiert



Stefan Kraft 

Meine Bilder und Arbeiten auf Papier zeigen oft Figuren – reduziert, 
Silhouetten fast nur – in abstrakten Räumen. Oder auch leere Stühle, 
ebenso stilisiert.
Die Figur ist präsent auch da, wo nur Plätze zu sehen sind, die sie 
gerade verlassen haben  oder gleich einnehmen könnte.
Immer geht es um Sinnbilder für Verortung oder auch Selbstfindung: 
Wer bin ich; wo bin ich; was habe ich; was fehlt mir; wohin gehe  
ich (und mit wem); was nehme ich mit?
Dass eine solche Suche (und Arbeitsweise) nicht nur im Hinzufügen, 
sondern auch im (Wieder-) Wegnehmen begründet ist, ist nahe-
liegend.
So sind Collage und Décollage für mich sowohl Techniken, die die 
Malerei bereichern, als auch eigenständige Werkserien. 
 

Malerei
Collage 

www.stefankraft.de
mail@stefankraft.de
+49  (0) 151 57347760

GEPÄCK | 2017
Öl auf Leinwand
40 x 60 cm
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Uschi Krempel 

·  1967 geboren in Würzburg
·  1988 – 1997 Architekturstudium in Braunschweig und Wien
·  2006 – 2016 Produzentengalerie en passant, Berlin
·  2012 Mitglied im Graphik-Collegium e.V., Berlin
·  2012 Mitglied der KunstEtagenPankow, Berlin
·  2016 Mitglied ep.contemporary, Berlin
·  lebt und arbeitet seit 1998 als Bildende Künstlerin in Berlin

Der Druckgrafik gilt meine Leidenschaft. Infiziert wurde ich 1993 mit 
der Technik des Siebdruckes und der Möglichkeit, Bilder aus farbigen 
Schichten aufzubauen. Ab 2003 kam der experimentelle Tiefdruck – 
die Radierung – als Ausdrucksweise dazu. Ich improvisiere direkt beim 
Drucken, male auf die Platten, ändere Reihenfolgen, Farben und Orte 
der verschiedenen Schichten, Platten und Siebe.
Mich fesselt der Prozess – die Spannung, die ersten Farbschichten aufs 
Papier zu rakeln, und das Entdecken der Bilder, wenn man das Papier 
beim Radieren vorsichtig von der Druckplatte zieht. Ich zerlege 
Gefundenes, Gesehenes und Skizziertes in Schichten und kombiniere 
es wieder zu abstrakten Kompositionen – zu imaginären Räumen und 
abstrakten Landschaften.

O. T. | 2016 
Farbradierung  |  Unikat
38 x 38 cm

Druckgrafik
Fine Art Printmaking

www.u-krempel.de
+49  (0) 179 4644851



Monika Maria Nowak

Ein Bild in einem eigenen Gestaltungskonzept wollte ich schaffen.  
Mit seiner Suche begann ich vor über vierzig Jahren. 
Das Bild ist inzwischen in ein Gestaltungssystem eingebettet und ich 
nenne es »Weiblich gegründete Bildende Kunst«. Diese Kunst hat  
in ihrem Ursprung Bindungen zu den Kunstwerken der Naturvölker.
Hiermit verbinden mich gemeinsame spirituelle und emotionale 
Grundlagen. Sie äußern sich in meinen Kunstdarstellungen unter 
anderem durch meine Arbeitsmethode, die energetisch emotionale 
Prozessverläufe darstellt.                                            
Ich schaffe aus einer leiblich spirituellen Grund-Beziehung meines  
Seins zur Natur. Deshalb nenne ich mein Kunst-Konzept »weiblich 
gegründet«, was als Begriff nicht leicht verständlich und zugäng lich ist.
Das Konzept beinhaltet auch, sich aus dem natürlichen Sein wachsend 
und wandelnd im Heute zu bewegen.
Meine Kunst begleitet positiv diesen Prozess und wirkt direkt unter-
stützend. Der Begriff HELFER ist hiervon abgeleitet. 
In meinem Verständnis bewege ich mich in einer weiblich geistigen 
Folge des Beuys‘schen Kunstweges.

SCHUTZMANTELMADONNA  
2019
Acryl auf Leinen 
Foto: Ilona Ripke

Malerei 
Grafik
Gestaltungskonzept
»Weiblich gegründete Kunst«

www.monika-maria-nowak.de



Simone Ommert

Geboren 1967 in Dresden, erlernte ich zunächst den Beruf der Zahn-
arzthelferin, absolvierte danach ein erstes Studium als »Typo-Gestalte-
rin« an der FWG Berlin-Schöneweide und anschließend ein weiteres 
Studium an der FH Potsdam als Kommu ni kations designerin.
Viele Jahre beschäftigte ich mich intensiv mit der Fotografie.
2010 begann ich mit der Schmuckgestaltung – in erster Linie mit  
dem Silberschmieden. 
Vor ein paar Jahren fand auch die Freie Kunst (Malerei / Zeichnung / 
Collage) wieder Raum in meinem Schaffen. Dabei sind es oft – viel-
leicht bedingt durch das Grafikdesignstudium – Linien, Reihungen 
oder grafische Strukturen, die mich inspirieren – zum Beispiel die 
Stämme der Bäume im Gegenlicht, die sich überlagernden Schatten 
einer Brückenkonstruktion oder meine Gabel am Tellerrand. 
Neben Malerei und Collage ist auch die Druckgrafik (Radierung /
Aquatinta) zu einem wichtigen Ausdrucksmittel geworden. 
Ich arbeite als freischaffende Grafikerin und Künstlerin in Berlin.

MORGENTAUWALD | 2017
Mischtechnik auf Karton
60 x 80 cm

GELÄNDERSCHATTEN  | 1993  
Fotografie (Handabzug|Baryt)
Berlin, Schönhauser Allee

Halsschmuck BIRKENWALD 
925er Silber
geschliffen, weißgesiedet 
und geschwärzt

Malerei
Grafikdesign
Fotografie
Schmuckgestaltung

www.simoneommert.de
www.grafiso.de



Nikola Richard

geboren in Leipzig,
Vorstudium Malerei an der Hochschule für Grafik und Buchkunst    
Leipzig, 
1991 – 97 Studium der Freien Kunst bei Prof. Koberlin, Prof. Badur   
und Prof. Gonschior, 
1998 Meisterschülerin bei Prof. Gonschior,
GASAG-Kunstpreis

Mein Motto: Die Farbe hat mich! (Zitat Paul Klee)

»Eine kaum fassbare Weite flirrender, miteinander spielender Farben 
steht vor Augen, blickt man auf Nikola Richards Werkreihe der VIBRATIO-
NEN. Mit poetischer Leichtigkeit scheint sich in ihnen der Wille zu freier 
Farbentfaltung auszubreiten. Vielfach geschichtet baut die Künstlerin 
ihre Bilder aus unterschiedlichen Farbwerten auf. Strich für Strich werden 
sie an- und übereinander gelagert und geraten so in der Gesamtschau zu 
einem Klang von nuancenreicher Vielfalt. Die Farbe als malerischer 
Grundstoff wird zelebriert und ist zugleich immerwährender Bildinhalt.« 
(Kunstwissenschaftlerin Sabine Ziegenrücker im aktuellen Katalog  
VIBRATIONEN, 2023)

HORIZON BLUE #218 | 2024
Acrylfarbe auf Schleiernessel auf 
Holz, 100 x 100 cm

Malerei

Atelier: 
Kühnemannstr. 51 – 69 
13409 Berlin
www.nikolarichard.de
Instagram: Nikola Richard



Cori Schubert

1974 geboren in Löbau / Sachsen,
1994 – 2000: Leipzig – Studium in kl. Archäologie, Kunstgeschichte,  
Bildende Kunst
seit 1996: freie künstlerische Tätigkeiten in Malerei, Fotografie,  
Performance
zahlreiche ländliche Aufenthalte ab 1999 – 2006: 
Spanien, Italien, Frankreich, Portugal, Schweiz, Uckermark,  
Sachsen, Rügen
seit 2000 in Berlin ansässig
seit 2015 in Pankow bei KEP und in Ateliergemeinschaft 
(www.3atelier.de)

Kooperationen / Projekte / Ausstellungen:
Leipzig, Berlin, Dresden, Uckermark, Hamburg, München, Rügen, 
Schweiz, Portugal, Italien, Frankreich, Japan

O. T. | 2017 
Mischtechnik auf Leinwand 
40 x 60 cm

Malerei
Zeichnung
Mixed media

www.corischubert.com
cori.schubert@yahoo.de



Nathalie Snel

Das dynamische Verhaltnis zwischen dem, wie wir die Welt organi-
sieren und wie wir uns die Welt vorstellen, fasziniert mich. In meiner 
Arbeit interagiere ich mit Bildern. Ich betrachte sie als Akteure mit 
einem eigenen Willen und einer eigenen Agenda und versuche, mit 
ihnen in einen Dialog zu treten. Zur Verwendung kommen beispiels-
weise Diagramme, Maßstabmodelle und Filme aufgrund Ihrer gleich-
zeitig haptischen und abstrakten Qualitäten.
2009 absolvierte ich mein Studium der Bildenden Kunst an der Gerrit 
Rietveld Akademie in Amsterdam. Seitdem war ich an verschiedenen 
kollektiven Initiativen beteiligt, die sich mit der Programmierung von 
Film, Video und Bildender Kunst befassen. Meine Arbeiten wurden in 
Amsterdam, Brüssel, Berlin, Nickelsdorf, New York und Mexiko-Stadt 
gezeigt. Seit 2020 lebe und arbeite ich in Berlin.

Zeichnen
Skulptur
Video

www.nathaliesnel.com

EMOJI  | 2023
Bauschaum, Maschendraht, 
Spruhlack, Holz, 
240 x 40 x 50 cm

FUTURES  | 2023
Filzstift und Graphit auf Papier 
42 x 59,4 cm



Raimund Schucht 

Performativ = Emotional = Emphatisch = Energiegeladen = Raimund 
Schucht arbeitet aus dem Impuls heraus, oft entstehen seine Malerei-
en innerhalb eines kurzen Zeitraums. Es geht darum, aus der Dynamik 
des Moments zu schöpfen. Ein Energieausstoß aus Kraft und Material, 
aber immer figürlich. Das menschliche Wesen als Kraftfeld, in allen 
Facetten.

Raimund Schucht, geboren 1981 in Siegen, lebt und arbeitet in  
Berlin. Eine abgeschlossene Raumausstatter-Lehre, ein Studium  
zum Dipl.-Ing.-Architekt und aufbauend einen Master of Arts in 
Szenischer Raum / Bühnenbild sind einer seiner Wege.  
Schucht arbeitet heute auch als freiberuflicher Szenograf und 
Bühnenbild   ner im Bereich Kultur und Kunst.

THE FAIRYTALE OF A BETTER  
UNDERWATER WORLD
Öl auf Leinwand
210 x 450 cm

Malerei 
Skulptur

www.schucht.art
info@schucht.art



Paola Telesca

In my work I am always looking for beauty and poetry even if some 
subjects I deal with are full of pain.
I have always focused on the observation and search for visual expressi-
ons in themes that are in some way related or connected to movement 
and transformation, i.e. movement and transformation through forms, 
kinetics, emotions, human body and current events, moving from 
personal stories to collective consciousness.
I focus on emotions and feelings, on the duality of things and the  
search for balance.
A balance that comes and goes ... and yet it is never permanent.
Polarities can be found in the majority of my works (Yin and Yan, positive 
and negative, black and white). 

O.T.  |  2019
80 x 80 cm 

Fotografie
Zeichnung
Medienkunst

www.paola-telesca.de



Beate Tischer

Beate Tischer studierte Malerei und Freie Keramik an der Hochschule
Niederrhein und schloss nach dem Diplom ein postgraduales Studium  
für Multimediadesign in Berlin an. Sie lebt und arbeitet als Künstlerin  
und Designerin seit 1997 in Berlin.

Von klarer Architektur inspiriert, steht im Mittelpunkt ihrer Arbeiten  
die spielerische Annäherung an die Frage nach »Körperform und  
Raum«. 
»Ich will (...) weniger auf den messbaren Raum eingehen, obwohl er  
als Fakt existiert. Wichtig ist für mich vor allem, dass der Raum nicht 
getrennt von Empfindungen wahrgenommen werden kann. Er wird  
vom Ich erlebt, beeinflusst durch den Standort des Ichs, d.h. die Nähe,  
die Ferne, das Oben, das Vorne, das Hinten, das Rechts, das Links etc.  
und hat somit für jeden von uns einen anderen – einen subjektiven –  
Inhalt (...)«. (1996)

BERNAU I 2018 
Öl auf Leinwand
200 x 130 cm

Malerei
Druckgrafik

www.beatetischer.com
+49  (0) 176 20954598



Thomas Weidner

1979/80 Studium der Philosophie an der Universität Augsburg,  
1981 Fachschule für Tischlerhandwerk, Teilhaber der Produzenten galerie 
U5 im Münchener Westend, seit 1982 kontinuierliche Ausstellungstätig-
keit, Mitglied der Künstlergruppe Ex Neue Heimat, lebt und arbeitet seit 
2010 in Berlin 

Mich interessiert die Wahrheit zwischen den Wirklichkeiten.  
Bildmotive sind zweitrangig. Das Zusammenwirken von kritisch- 
philosophischer Betrachtung und geistig-seelischer Aneignung der Welt 
nimmt im Schaffensprozess oft unerwartete Form an.  
Das Haptische ist dabei wichtig. Ebenso die Farbe. Menschsein  
ist immer Thema. Seit fast zwei Jahrzehnten arbeite ich bevorzugt mit 
Asche und Holzkohle. Manchmal ereignet sich frohes Gelingen.

EINGRIFF 9 | 2018
Asche, Holzkohle, Schellack
30 x 30 cm 

Bilderarbeit

www.thomas-weidner.com
+49  (0) 152 03756673



Thomas Wolf

geboren  1968 in Stuttgart 
1990 – 1996 Studium der Malerei und Installation an der 
  UdK Berlin bei Professorin Leiko Ikemura
1994  Erasmusstipendium: Marseille, École des Beaux-Arts 
1997  Abschluss als Meisterschüler bei Leiko Ikemura
1997 – 2000 Studium der Kunsterziehung 
Seit 2001  Kunsterzieher in Berlin  

Diverse Ausstellungsbeteiligungen im In- und Ausland  

Die Zeichnung als meine Grundlage ist Experimentierfeld,  
Meditation und Dialog mit der Natur. Seit Jahren sind es Steine und 
Felsfor ma tionen, die mich zu Serien inspirieren – dabei kann es dann  
zu »Unter suchungen« in der Malerei oder in der Druckgrafik kommen. 

Malerei
Zeichnung

thomaswolftomflow@gmx.de

MÜRTSCHENSTOCK | 2018
90 x 170 cm

3 x  O. T. | 2015
Öl auf Leinwand
100 x 100 cm



Herausgeber:    KunstEtagenPankow e.V.
  www.kunstetagenpankow.com
  Prenzlauer Promenade 149-152
  13189 Berlin

  Kontakt:
  kontakt@kunstetagenpankow.com
  Satz + Gestaltung: Grafiso.com 
  
  © 2024 KEP



  © 2020 KEP


